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UNSER TV-PROGRAMM Februar 2024

25.01. - 31.01.2024

Gestalte deine Zukunft

Daniel Müller

01.02. - 07.02.2024

Die drei Veränderungswunder

Daniel Müller

08.02. - 14.02.2024

Gute oder schlechte Wurzel

Isolde Müller

15.02. - 21.02.2024

Gottes Wirken auf der Spur

Daniel Müller

22.02. - 28.02.2024

Gegen jede Logik

Isolde Müller

29.02. - 06.03.2024

Mein Gott kann

Daniel Müller
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UNSER MEDIEN-PROGRAMM
findest du auf vielen Kanälen

Abonniere uns auf YouTube, folge uns auf Instagram und 
Facebook oder bestelle unsere Newsletter. Hier kannst  
du unsere Angebote jederzeit finden:

missionswerk.de 

Telefonübertragung  

Gottesdienst: 01801 / 777 123  

(0,039 €/Min. aus dem dt. Festnetz)

missionswerk.de/ermutigung

youtube.de/missionswerk

instagram.com/missionswerk

facebook.de/missionswerk

erleben
Lebendige Gottesdienste aus  
dem Missionswerk Karlsruhe

Jeden Sonntag um 10 Uhr

Wir wollen dich ermutigen!

Jeden Mittwoch um 12 Uhr

HOFFNUNG  
UM 12

Entdecke Leben, 
Glaube und Sinn!

Wir laden dich herzlich ein zum 
Alpha-Kurs mit wöchentlich 
anderthalb Stunden Inspiration: 
Nach einem leckeren Imbiss 
tauschen wir uns aus über 
einen Film-Impuls, erleben 
nette Begegnungen und denken 
in einer sicheren Atmosphäre 
über die großen Lebensfragen 
nach.

Jeden Mittwoch, 18 Uhr

Start: 7. Februar 2024

Ort: Bistro des Missionswerks
Teilnahme auch online möglich

Weitere Infos: 

missionswerk.de/alpha
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TERMINE

MW Unterwegs in Zo昀椀ngen 
2. März 2024 

Gebetserlebnis-Tag  
an Karfreitag 
29. März 2024

MW Unterwegs in Potsdam &  
Glauchau 
20. - 21. April 2024 

Heilungstage 
4. - 5. Mai 2024

MW Unterwegs in Nürnberg 
8. Juni 2024

MW Unterwegs in Bern 
22. Juni 2024 

Israel-Rundreise  
10. - 19. September 2024

MW Unterwegs in Zürich 
28. September 2024 

MW Unterwegs in Hannover & Essen
9. - 10. November 2024 

Gebetserlebnis-Tag 
19. Oktober 2024 

Alpha-Kurs 
7. Februar - 24. April 2024

Infos unter missionswerk.de/unterwegs

Stadtsaal Zo昀椀ngen

Weiherstr. 2, 4800 Zo昀椀ngen

2. März 2024, 13 Uhr

Atmosphäre
für Wunder

Ermutigungsgottesdienst



44

Wenn wir mit der Bibel 

vorausblicken, gibt es keinen 

Grund zur Furcht, sondern 

zur Zuversicht.

Zukunfts- 
aussichten

4
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Manche Menschen beschäftigen sich 
mehr mit der Zukunft, andere mehr 
mit der Vergangenheit. Dieser Blick 
zurück kann sehr nützlich sein, wenn 
wir aus der Vergangenheit etwas ler-
nen. Ein hilfreicher Blick zurück ist 
der auf biblische Prophetien. Unzäh-
lige sind schon in Erfüllung gegangen. 
Die wichtigste aller Prophetien ist die 
Menschwerdung von Jesus. Wir lesen 
darüber in Jesaja 52 und 53, einer Be-
schreibung davon, was Tausende Jahre 
später wirklich geschah: „Er wurde 
verachtet, von allen gemieden. Von 
Krankheit und Schmerzen war er ge-
zeichnet. Man konnte seinen Anblick 
kaum ertragen. Wir wollten nichts von 
ihm wissen, ja, wir haben ihn sogar 
verachtet. Dabei war es unsere Krank-
heit, die er auf sich nahm; er erlitt die 
Schmerzen, die wir hätten ertragen 
müssen“ (Jesaja 53,3-4). Eine Prophetie, 
deren Erfüllung die ganze Welt ver-
ändert hat! In diesen Texten lesen wir 
detaillierte Prophetien – sogar wem das 
Grab gehörte, wurde hier vorausgesagt: 
„Man begrub ihn bei Gottlosen, im Grab 
eines reichen Mannes, obwohl er sein 
Leben lang kein Unrecht getan hatte“ 
(Jesaja 53,9). Das war nicht wirklich 
relevant, aber als Bestätigung der Vo-
raussagen sehr wichtig. 

Süßwasser vom Tempelberg

Jedes Mal bei unseren Israelreisen ste-
hen wir vor einer weiteren erfüllten 
Prophetie und sehen sie mit eigenen 
Augen. In Hesekiel 47 beschreibt der 
Prophet, wie ihn ein Mann zum Ein-
gang des Tempelgebäudes führt: „Dort 
sah ich Wasser unter der Schwelle 
hervorquellen.“ Hesekiel erzählt weiter, 
dass auf beiden Seiten des Flusses sehr 
viele Bäume standen und der Mann zu 
ihm sagte: „Dieser Fluss fließt weiter 
nach Osten in das Gebiet oberhalb der 
Jordanebene, dann durchquert er die 
Ebene und mündet schließlich ins Tote 
Meer. Dort verwandelt er das Salzwas-

ser in gesundes Süßwasser. Wohin der 
Fluss kommt, da wird es bald wieder 
Tiere in großer Zahl und viele Fische 
geben. Ja, durch ihn wird das Wasser 
des Toten Meeres gesund, so dass es 
darin von Tieren wimmelt.“ Dies ist 
die detaillierte Beschreibung, wie man 
den Ort heute vorfindet. Das Wasser 
des Toten Meeres geht zurück und aus 
Quellen fließt hier nun Süßwasser, 
das inzwischen Seen bildet, in denen 
viele Fische schwimmen. Das Wasser 
kommt wirklich vom Tempelberg un-
terirdisch geflossen – man hat es mit 
präpariertem Wasser nachgeprüft. Die-
se Gegend, in der früher das Tote Meer 
war, ist heute ein Naturschutzgebiet, in 
dem viele Bäume und andere Pflanzen 
wachsen. Es ist immer faszinierend 
zu sehen, wie diese jahrhundertealte 

Prophezeiung heute so sichtbar und 
spürbar in Erfüllung geht.

Ebenfalls noch nicht lange her ist 
die Erfüllung der Prophetie aus Jesa-
ja 43,5-7, in der Gott über sein Volk 
spricht: „Habt keine Angst, denn ich, 
der Herr, bin bei euch! Wohin ihr auch 
vertrieben wurdet – ich werde euer 
Volk wieder sammeln. Vom Osten und 
vom Westen hole ich euch zurück. 
Ich fordere die Völker im Norden und 
Süden auf: ‚Gebt mein Volk heraus! 
Haltet es nicht mehr fest! Bringt mei-
ne Söhne und Töchter auch aus den 
fernsten Winkeln der Erde zurück!‘ 
Denn sie alle gehören zu dem Volk, das 
meinen Namen trägt. Ich habe sie zu 
meiner Ehre geschaffen, ja, ich habe sie 
gemacht.“ Es ist genau so eingetroffen 

und auch andere Prophetien werden 
sich noch erfüllen.

Jesus über die Zukunft

Jesus setzte sich eines Tages mit seinen 
Jüngern auf den Ölberg und er erklärte 
ihnen, wie es werden würde am Ende 
der Welt, wenn er wiederkäme. Er 
beschrieb, dass Kriege ausbrechen 
würden, dass es Hungersnöte und 
Erdbeben geben werde. „Viele werden 
sich vom Glauben abwenden, einander 
verraten und hassen“, erklärte Jesus 
und fügte an: „Und weil Gottes Gebote 
missachtet werden, setzt sich das Böse 
überall durch. Die Liebe wird bei den 
meisten von euch erkalten“ (Matthäus 
24,10.12). Jesus selbst prophezeite diese 
Dinge. Das, was wir heute erleben, 
ist genau so im Detail beschrieben. 
Und er fügte eine Warnung hinzu: 
„Lasst euch von keinem Menschen 
täuschen und verführen! Denn viele 
werden auftreten und von sich 
behaupten: ‚Ich bin Christus!‘ Und sie 
werden verkünden: ‚Jetzt ist die Zeit 
gekommen!‘ Glaubt ihnen nicht! Wenn 
ihr von Kriegen und Unruhen hört, 
erschreckt nicht! Das muss geschehen, 
doch es bedeutet noch nicht das 
Ende“ (Lukas 21,8-9). Die Dinge, die 
geschehen, sind eine Vorbereitung auf 
den Tag, an dem Jesus wiederkommt. 
Wann das sein wird, weiß niemand.

Jesus sprach weiter mit den Jüngern 
darüber, wie sie sich in dieser Zeit 
verhalten sollten: „Passt auf, dass ihr 
euch nicht durch ein ausschweifendes 
Leben und Trunkenheit und auch nicht 
durch die Sorgen des Alltags vom Ziel 
ablenken lasst! Sonst wird dieser Tag 
euch überraschen so wie eine Falle, die 
plötzlich zuschnappt. Denn er wird für 
alle Menschen auf dieser Welt völlig 
unerwartet kommen.

Bleibt wachsam und betet zu jeder 
Zeit, damit ihr dem entfliehen könnt, 
was auf euch zukommt. Dann könnt ihr 
ohne Furcht vor den Menschensohn 

»Denn Gott hat uns versprochen:  

›Ich lasse dich nicht im Stich, nie wende ich mich von dir ab.‹«

Hebräer 13,5

»Was wir tun können: 

wachsam sein und die 

Zeichen der Zeit nicht 

ignorieren.«
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Infos unter missionswerk.de/heilungstage

So., 5. Mai, 10 - 12 Uhr

Heilungstage 
2024

Isolde Müller

Leiterin des Missionswerk Karlsruhe

PREDIGT ANSCHAUEN

Die Predigt online ansehen:  
missionswerk.de/aussichten

treten.“ Der Vergleich mit der „Falle, 
die zuschnappt“ zeigt uns, dass der 
Zeitpunkt nicht vorhersehbar ist. Doch 
er soll für uns nicht überraschend 
kommen und wir sollen uns nicht 
vom Ziel ablenken lassen. Was wir 
tun können: wachsam sein und die 
Zeichen der Zeit nicht ignorieren.

Am Ende Frieden

Auch für die Zeit nach der Wiederkunft 
von Jesus gibt es Hinweise, was 
kommen wird. Johannes schreibt in 
Offenbarung 21,1-4: „Dann sah ich 
einen neuen Himmel und eine neue 
Erde. Denn der vorige Himmel und 
die vorige Erde waren vergangen, und 
auch das Meer war nicht mehr da. 
Ich sah, wie die Stadt Gottes, das neue 
Jerusalem, von Gott aus dem Himmel 
herabkam: festlich geschmückt wie 
eine Braut an ihrem Hochzeitstag. 
Eine gewaltige Stimme hörte ich vom 
Thron her rufen: ‚Hier wird Gott mitten 
unter den Menschen sein! Er wird bei 
ihnen wohnen, und sie werden sein 
Volk sein. Ja, von nun an wird Gott 
selbst in ihrer Mitte leben. Er wird 
alle ihre Tränen trocknen, und der 
Tod wird keine Macht mehr haben. 
Leid, Klage und Schmerzen wird es 

nie wieder geben; denn was einmal 
war, ist für immer vorbei.‘“ Diese Zeit 
liegt in der Zukunft und wir können 
sie uns nicht wirklich vorstellen. Ich 
bin überzeugt, dass dies alles genauso 
detailliert eintreffen wird wie all 
die anderen Prophetien, die schon 
eingelöst wurden.

Vielen Menschen wird es mulmig, 
wenn sie an die Zukunft denken. 
Unsicherheit, Angst, Veränderungen 
und Unruhen bestimmen unseren 
Alltag im Moment. Jesus ist der 
Gegenpol zu Angst und Panik. Das 
Reich Gottes hat andere Werte: Frieden, 
Freude, Geborgenheit, Vergebung, 
Liebe, Klarheit, Weisheit, Versorgung 
und Tost. Das Wort Gottes ist klar und 
wir wissen, woran wir sind!

„Denn Gott hat uns versprochen: 
‚Ich lasse dich nicht im Stich, nie wende 

ich mich von dir ab‘“ (Hebräer 13,5). 
Deshalb können wir voller Vertrauen 
bekennen: Der Herr hilft mir, und 
ich brauche mich vor nichts und 
niemandem zu fürchten. Was kann 
mir ein Mensch schon antun? Dieses 
Vertrauen muss in unseren Herzen 
sein, dass er uns nicht verlässt und wir 
uns nicht fürchten müssen. Lass dich 
nicht entmutigen! Deine Zukunft ist 
sicher bei Jesus. Richte dein Herz und 
deinen Verstand auf die Verheißungen 
Gottes. Gehe voran in dem Wissen, 
dass Gott mit dir ist.

»Richte dein Herz und 

deinen Verstand auf 

die Verheißungen 

Gottes.«

Sa., 4. Mai, 10 - 18 Uhr
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Wir beten für dich 

Sehr gerne darfst du uns deine Anliegen nennen. Melde dich bei uns – und erzähle uns auch gern,  
wenn Gott auf deine Anliegen antwortet, damit andere ermutigt werden. 

missionswerk.de/gebet · Telefon: 0800 / 240 44 70 · Missionswerk Karlsruhe, Postfach 10 02 63, 76232 Karlsruhe

Auf YouTube: Gebetserhörungen zum Ansehen
Wir haben Menschen, die Gebetserhörungen erlebt haben, mit der Kamera besucht.  
Du findest die berührenden Film-Clips auf unserem YouTube-Kanal: youtube.de/missionswerk

Juckreiz plötzlich verschwunden

Am zweiten Tag nach eurem Gebet 
war der lästige Juckreiz an meinem 
Körper, besonders an den Beinen, 
verschwunden. Es war alles rot und 
wund gewesen. Danke, danke und 
nochmals danke, Jesus. Manfred W.

Zweifel überwunden

Wir möchten uns bei Ihnen für die 
Gebetsunterstützung bedanken. Gott 
hat die Gebete erhört und es geht uns 
entsprechend gut. Die Glaubenszwei-
fel sind weg. Wir sehen wieder viel 
klarer und wollen weiter auf Jesu 
Hilfe und Führung vertrauen. Karl O.

Ruhe im Raum

Vielen Dank für die Gebete für 
meine 95-jährige Schwiegermutter. 
Sie ist seit Januar erblindet und 
wollte absolut nichts von Gott und 
vom Glauben wissen. Sie ist nach 
der sechsten Operation immer noch 
blind. Aber etwas anderes ist mit ihr 
geschehen. Die Pflegerin im Pflege-
heim betet jeden Abend, wenn sie sie 
zu Bett bringt, das Vaterunser und 
es sei so eine Ruhe im Raum. Wenn 
andere sie zu Bett bringen, sei das 
nicht so. Jetzt bat meine Schwieger-
mutter meinen Mann, dass er mit ihr 
das Vaterunser übt, damit sie dann 
das Gebet mitbeten kann. Heidi F.

Besser eingesetzt

Vorgestern habe ich das Gebetsan-
liegen abgeschickt. Gestern kam die 
Gebetserhörung. Ich sollte in diesem 
Schuljahr an einer Stelle einge-
setzt werden, die mit erheblichem 
zeitlichem und organisatorischem 
Aufwand verbunden gewesen wäre. 
Das ist nun nicht mehr der Fall. Ich 
darf alle meine Stunden unterrich-
ten, weil eine Kollegin noch Unter-
stützung braucht. Ich bin heilfroh, 
dass Gott mir geholfen hat. Danke, 
Jesus! Ingrid F.

Zwei Nichten

Ein großer Dank an alle, die für 
meine Sorgen und Nöte mit meinen 
beiden Nichten gebetet haben. Sie 
haben beide die sehr großen Eingrif-
fe (Beinamputation und Rücken-OP) 
gut überstanden. Mein Dank an Gott 
ist nicht in Worte zu fassen. Er hat 
große Wunder getan! Margarete H.

Viele Heilungswunder

Meine Bekannte, die so viele Hei-
lungswunder erlebt hat, nachdem 
ihr für sie gebetet habt, ist voller 
Dankbarkeit und voller Lobpreis ge-
genüber Gott. Ihr Onkologe bestätig-
te ihr, dass sie gesund ist. Die Ärzte 
staunen immer wieder über ihre 
Heilungen! Erika D.

Kraftpaket

Nach Kämpfen und Stürmen, jahr-
zehntelanger Krankheit, Nervenzu-
sammenbruch und immer wieder 
Rückschlägen wurde die Kraft Gottes 
bei mir sichtbar. Jetzt hat es sich ge-
festigt zum positiven Leben. Nun ist 
mir das Glück – eine Liebe – begegnet. 
Das Kraftpaket von Jesus ist bei mir 
angekommen. Christa D.

Baby operiert

Ich möchte mich von Herzen für 
eure Gebete für den kleinen Jungen 
bedanken. Er hatte einen einge-
drückten Schädel durch Zwillingsge-
burt. Es standen drei OP-Varianten 
an, zwei schwerere und ein leich-
terer Eingriff. Gott hat ein großes 
Wunder getan, sodass der leichtere 
Eingriff ohne großen Aufwand 
durchgeführt werden konnte. Er hat 
die OP gut überstanden und war nur 
eine Nacht auf der Intensivstation. 
Danke für eure Gebete. Gabriele S.

Tochter-Beziehung

Ich bat um Gebetsunterstützung we-
gen des Verhaltens meiner Tochter 
mir gegenüber. Inzwischen erzählt 
sie wieder ein wenig von sich und 
weist mich nicht mehr so ab. Es ist 
ein kleines Pflänzchen, über das ich 
mich so was von freue. Erika K.

7

Jesus!
Danke,

Du wärmst  
  mein Herz



8

Mundschenk und Mauerbauer klin-
gen nach sehr unterschiedlichen 
Berufen. Doch Nehemia glänzte in 
beiden. Kurzer Rückblick: Die Ba-
bylonier hatten Jerusalem erobert 
und den Tempel zerstört. Die Israe-
liten waren in Gefangenschaft und 
durften erst knapp 50 Jahre später 
zurückkehren. Sie bauten den Tem-
pel wieder auf, das jüdische Leben 
kam wieder in Schwung. Die Stadt-
mauern Jerusalems allerdings lagen 
auch nach 70 Jahren noch in Schutt 
und Asche. 

Obwohl Nehemia als Mund-
schenk des Königs beruflich ganz 
anders beschäftigt war, trieb ihn eine 
große Leidenschaft für den Wieder-
aufbau dieser Mauern um. Mit einer 
Mischung aus Führungsqualitäten 
und Gottes Beistand sorgte er dafür, 
dass sie in 52 Tagen wieder aufgebaut 

wurden. Was in einer ganzen Lebens-
zeit nicht gelungen war, war jetzt 
innerhalb einer Jahreszeit geschafft! 

Dennoch ist Nehemias Leben 
auch ein Beispiel dafür, wie der Teufel 
wirkt – wie er einschüchtert, manipu-
liert und zur Niederlage führen will. 
Und wie eine gute Reaktion darauf 
aussehen kann – ganz im Sinne von 
Paulus, der an die Korinther schrieb: 
„Wir kennen die Absichten Satans 
nur zu genau und wissen, wie er uns 
zu Fall bringen möchte. Aber das soll 
ihm nicht gelingen!“ (2. Korinther 
2,11).

1. Für Gott am Werk

Den Feinden Israels blieben Nehemias 
Bautätigkeiten nicht verborgen. Als 
die Mauern schon standen und nur 
die Tore noch fehlten, erhielt Nehe-
mia eine Nachricht von zwei Gegnern: 
„Komm, wir wollen uns im Tal von 
Ono treffen!“ Nehemia durchschaute 
ihre feindliche Absicht und lehnte 
ein Treffen ab. Obwohl sie ihre Nach-
richt viermal wiederholten, blieb er 
standhaft. 

Viermal wurde Nehemia mit 
Furcht herausgefordert. Furcht zu 
wecken, ist eine starke Waffe, die uns 

kleinhält, untätig werden lässt oder 
zu falschen Entscheidungen anstif-
tet. Furcht bringt unsere Gedanken in 
gefährliche Territorien und verleitet 
uns leicht zur Sünde. Der Teufel nutzt 
die Furcht deshalb gern und versucht 
uns durch Einschüchterung zu Fall 
zu bringen.

Nehemia ging nicht auf die Angst-
mache ein. Interessant ist, was er sei-
nen Gegnern ausrichten ließ: „Warum 
sollte ich diese großartige Arbeit stop-
pen und zu euch ins Tal gehen?“ Nehe-
mia war überzeugt, dass er eine große 
Aufgabe für Gott zu bewältigen hatte. 

Das Problem heute ist: Viele Chris-
ten haben gar nichts zu stoppen, weil 
sie gar nicht erst anfangen, etwas zu 
tun. Viele haben sich im Alltag ein-
gerichtet, leben ihr Christsein ne-
benher, ohne je hinzuhören, welche 
ihre Aufgabe wäre, ohne nach Gottes 
Leidenschaft für ihr Umfeld, ihren 
Wirkbereich, zu fragen. Stattdessen 
betreiben sie bloß Schadensbegrenzung 
für ihr Leben.

Nehemia gab der Furcht keinen 
Raum in seinem Handeln, er ließ nicht 
zu, dass der Teufel ihn durch Angst-
mache und Einschüchterung lähmte. 
Denn er wusste sich für seine Aufgabe 
berufen und konzentrierte sich darauf.

»Gegen die 

Angstmache setzte 

er das Gebet und 

den Blick auf Gott.«

Wie wir 
Angstmache und 
Einschüchterung 

durchschauen 
und kraftvoll nach 

vorne gehen

ImpulsImpuls

Den 
Taktiken 

des Teufels 
begegnen
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2. Im Gebet zu Gott

Viermal versuchten die Gegner es auf 
dieselbe Tour, und als Nehemia stand-
haft blieb, änderten sie ihre Taktik und 
schwenkten auf Verleumdung um: 
„Man erzählt sich schon im ganzen 
Land, dass du mit den Juden einen 
Aufstand planst. Anscheinend willst 
du König der Juden werden. Du sollst 
sogar schon einige Propheten beauf-
tragt haben, dich zum König auszu-
rufen. Von solchen Gerüchten wird 
natürlich auch der persische König 
erfahren. Darum lass uns miteinander 
beraten, was zu tun ist!“ 

Nehemia ließ sich auch diesmal 
nicht aufs Glatteis führen. Nüchtern 
erwiderte er: „Nichts davon stimmt, 
alles nur erlogen.“ Auch diesmal durch-
schaute er, dass es nur darum ging, ihn 
in Furcht zu versetzen, und er tat das 
Richtige: „Ich betete: Herr, gib mir Mut 
und Kraft!“ (Nehemia 6,9).

Gegen die Angstmache der Gegner 
setzte er das Gebet und den Blick auf 
Gott. Auf ähnliche Weise schreibt es 
Jakobus: „Unterstellt euch Gott und wi-
dersetzt euch dem Teufel. Dann muss 
er von euch fliehen“ (Jakobus 4,7).

3. Identität von Gott

Beim dritten Mal kam der gut getarnte 
Angriff von anderer Seite. Nehemia 
wollte einen Mann namens Schemaja 
besuchen. Dieser behauptete: „Wir 
müssen uns im inneren Raum des 
Tempels treffen und die Türen fest 
verschließen, sie wollen dich näm-
lich umbringen – noch heute Nacht!“ 
(Nehemia 6,10). Nehemia sollte Schutz 
im Inneren des Tempels suchen. Das 
Problem: Dort durfte er laut Gesetz 
gar nicht hinein. Er hätte sich schuldig 
gemacht. Viele Christen suchen eine 
„religiöse Sicherheit“, als käme es auf 
bestimmte Handlungen oder Tradi-
tionen an – statt auf eine lebendige 
Beziehung in Gebet, Gehorsam und 
Beziehung zu Gott. Man kann sich auch 
hinter religiösen Sicherheiten verste-

cken, statt in der Welt Gottes Auftrag 
zu erfüllen. 

Aber Nehemia war klar, dass Sche-
maja nicht in Gottes Auftrag sprach, 
sondern von seinen Gegnern besto-
chen worden war. Nehemia selbst 
beschreibt zwei Taktiken, die dahin-
terstanden: Erneut sollte ihm Furcht 
eingeflößt werden. Und zum anderen 
war es eine Verführung zur Schuld: 
„Sie wollten mir Angst einjagen und 
mich zu einer Tat verleiten, durch die 
ich mich schuldig machte. So hätten 
sie meinen guten Ruf zerstören und 
mich zur Zielscheibe des Spotts ma-
chen können.“

Doch auch diesmal zeigt Nehemia 
die Reaktion eines klugen, gottesfürch-
tigen Mannes: „Ich entgegnete: ‚Ein 
Mann wie ich läuft nicht davon! ... 
Nein, ich gehe nicht!‘“ Nehemia hatte 
einen Stand in Gott. Er wusste sich von 
Gott beauftragt und gesandt. Für Got-
tes Aufgabe war er hier in Jerusalem. 
Davonlaufen wäre eines Gottesmannes 
nicht würdig gewesen.

Welchen Stand hast du? Du bist ein 
Kind Gottes. Der Schöpfer und König 
ist dein Vater. Jemand wie du, ein Kind 
Gottes, wie handelst du? Wie reagierst 
du? Bist du dir deiner Identität als Kind 
Gottes bewusst? Lebst du aus dieser 
Identität heraus? 

Frucht des Gehorsams

Zu den Taktiken des Teufels gehören 
Angstmache, Lüge und Manipulati-
on. Er will uns einschüchtern und 
lähmen, uns abhalten von der großen 
Doppelaufgabe, zu der uns Jesus in 
erster Linie berufen hat: „Liebe Gott 
und deinen Mitmenschen wie dich 
selbst.“ Wenn wir uns Gott unterstellen 
und dem Teufel widersetzen, muss er 
von uns fliehen. Das ist uns zugesagt 
(Jakobus 4,7). 

Und auch Nehemia durfte erleben, 
dass am Ende Gott siegte: „Als unsere 
Feinde aus den Völkern ringsum das 
hörten, bekamen sie Angst und ver-
loren allen Mut. Denn sie erkannten, 

dass unser Gott uns geholfen hatte“ 
(Nehemia 6,16). Nun waren es seine 
Feinde, die der Mut verließ und die 
von Furcht erfüllt waren. Und in all 
dem, was geschehen war, erkannten 
sie Gott. Das ist die Frucht des Gehor-
sams. Wir dürfen sie ernten, wenn wir 
treu unsere Steine aufeinanderbauen. 
Wenn wir für unseren Kollegen beten, 
wenn wir unserer Nachbarin helfen, 
wenn wir Fremden liebevoll begegnen, 
wenn wir Ermutigung weitergeben 
und auf viele Weise Gott und unseren 
Mitmenschen dienen.

Es liegt an dir. Lässt du Einschüch-
terung zu oder gehst du in Gottes Wil-
len voran? Glaubst du den Lügen oder 
bist du dir deiner Identität als Kind 
Gottes sicher? Geh nicht ins Tal Ono 
zum Debattieren, verstecke dich nicht 
in deiner Religiosität, sondern erfülle 
deinen Auftrag.

Wenn dich der Teufel einschüch-
tern will, dann erkläre wie Nehemia: 
„Ich kann nicht kommen, denn wir 
führen hier ein großes Werk aus.“ Bete 
wie Nehemia: „Herr, gib mir Mut und 
Kraft!“ Und sage: „Ein Mann wie ich 
läuft nicht davon!“ Seine Feinde er-
kannten, dass Gott ihm geholfen hatte. 
Das ist derselbe Gott, der mit dir ist!

»Wir kennen die Absichten Satans nur zu genau und wissen, 

wie er uns zu Fall bringen möchte. Aber das soll ihm nicht gelingen.«

2. Korinther 2,11

Daniel Müller

Leiter des Missionswerk Karlsruhe

»Davonlaufen wäre 

eines Gottesmannes 

nicht würdig 

gewesen.«

Impuls
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Unsere Israel-Nothilfe
Neue Situation, neue Projekte – wir unterstützen weiterhin

Nach dem Terrorangriff der Hamas waren staatliche Stellen 
in Israel überfordert, die vielen Menschen in Not zu versor-
gen und zu unterstützen. Gerade die ohnehin bedürftigsten 
Menschen sind in einer solchen Katastrophensituation noch 
stärker betroffen, aber auch Hinterbliebene, Verletzte und 
Hilfskräfte brauchten schnelle Unterstützung. Mit unse-
rer Nothilfe sind wir spontan eingesprungen und haben 
Projekte der Jerusalem Foundation mit ermöglicht. Schon 
seit Jahrzehnten arbeiten wir mit dieser zuverlässigen 
Organisation zusammen.

Seit Beginn des Krieges hat sich die Lage und damit auch 
der Bedarf in Israel verändert, sodass Hilfsangebote ständig 
angepasst werden müssen. Manche Notlagen bestehen 
nicht mehr wie in den ersten Wochen des Krieges, dafür 
drängen nun andere Herausforderungen. 

Nach einem weiteren Terroranschlag, bei dem vier 
Menschen getötet wurden, haben zudem die Spannungen in 
der Stadt stark zugenommen. Auch die Wirtschaftssituation 
hat sich noch nicht wieder normalisiert. Baugewerbe und 
Tourismus sind fast vollständig zum Erliegen gekommen.

Vor allem die vielen evakuierten Familien und Er-
wachsenen, die aus dem Norden und Süden Israels nach 
Jerusalem kamen, stehen im Fokus. 20.000 von ihnen 
sind derzeit noch in Dutzenden Unterkünften in der 
Stadt untergebracht. Kindergärten und Schulen kämpfen 
darum, alle Kinder und Jugendlichen zu integrieren – in 
einigen Fällen mit provisorischen Einrichtungen in den 
Unterkünften, andernorts durch provisorische Klassen-
zimmer an bestehenden Schulen. Immer wichtiger wurde 
der Bedarf nach Aktivitäten außerhalb der beengten Un-
terkünfte. Dafür wurde eine clevere Idee umgesetzt, bei 
der zwei Seiten profitieren: Einrichtungen, die wegen des 
Krieges geschlossen sind und deshalb finanzielle Schwie-
rigkeiten haben, schaffen nun innovative Bildungs- und 
Beschäftigungsangebote für evakuierte Kinder, Familien 
und Senioren. 

Die Lage in Israel wird sich in den kommenden Monaten 
immer wieder verändern. Wir bleiben dran – mit unseren 
Gebeten und unserer Unterstützung der Menschen in Not.

Aktuelle Informationen, Fotos und ein Video findest du hier:                                     

Unterricht für  
Schulkinder

Sowohl in Schulen als auch in den Un-
terkünften der evakuierten Familien 
wurden provisorische Klassenzimmer 
eingerichtet, damit alle Kinder unter-
richtet werden können. Dafür müssen 
Mobiliar und Material angeschafft und 
Lehrer bezahlt werden.

Sportangebote  
gegen Einsamkeit

Zusammen mit dem CVJM Jerusalem 
und mit Fußballvereinen werden den 
Kindern, die aus ihrer gewohnten Um-
gebung gerissen wurden, Sportangebo-
te ermöglicht, um sie in ihrer Trauer, 
Einsamkeit und Trauma-Verarbeitung 
zu unterstützen.

Kinder mit 
Herausforderungen

In der Nitzanim-Schule werden Kinder 
und Jugendliche mit Entwicklungsstö-
rungen unterrichtet. Weil die Schule 
wegen drohendem Raketenbeschuss 
geschlossen werden musste, wurden 
für die Schüler andere Angebote au-
ßerhalb der Schule eingerichtet.
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                                     missionswerk.de/israel-nothilfe 

Zum Ansehen

Einblicke in die Nothilfe in Jerusalem gibt ein kurzer Film auf unserer Webseite.

Missionswerk  
unterstützen

Wir sind dankbar, wenn du uns auch  
finanziell bei unseren weltweiten 
Missionsaufgaben unterstützt. Der 
Magazinpost liegt ein Überweisungs-
träger bei.

Spendenkonten 

Deutschland 

SKB Bad Homburg Freikirchenbank 

IBAN DE53 5009 2100 0001 7753 08 

BIC GENODE51BH2

Schweiz

PostFinance Bern 

IBAN CH85 0900 0000 3003 0760 9 

BIC POFICHBEXXX

Österreich

BAWAG P.S.K.

IBAN AT94 6000 0000 0238 7666 

BIC BAWAATWW

Stiftung Missionswerk Karlsruhe

SKB Bad Homburg Freikirchenbank 

IBAN DE53 5009 2100 0001 7754 05 

BIC GENODE51BH2

Unterstütze uns  

über 

Spende schnell und unkompli-
ziert über PayPal. Einfach mit 
dem Handy QR-Code scannen 

und direkt spenden.

Online spenden unter 
missionswerk.de/spenden

Geleistete Spenden sind in Deutschland  

steuerabzugsfähig.
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Ausschnitt aus dem  

DANKESBRIEF  
DER JERUSALEM FOUNDATION  
vom Dezember an alle Unterstützer

Liebe Freunde, 

zutiefst dankbar sind wir allen, die unsere Hilfsprojekte unterstützen.  
Die Zivilgesellschaft hat in den letzten Monaten die Initiative ergriffen 
und in Israel Verantwortung übernommen, weil Regierung und Behörden 
kaum dazu in der Lage waren. Ehrenamtliche Helfer haben Hoffnung 
in diese dunklen Zeiten gebracht. Gerade in Anbetracht der politischen 
Führungskrise Israels waren Hilfswerke und ehrenamtliche Helfer 
entscheidend. Wir denken immer mehr an die Zeit, wenn der Krieg 
vorüber sein wird. Trotz aktueller Herausforderungen müssen wir das 
Zusammenleben der Menschen und der verschiedenen Gemeinschaften 
in Jerusalem in den Blick nehmen. Vertrauen und Beziehungen müssen 
wieder aufgebaut werden. All das wird für den Wiederaufbau der 
israelischen Gesellschaft von zentraler Bedeutung sein. 

Gute Wünsche Ihnen für die vor uns liegende Zeit!
Shai Doron

Präsident der Jerusalem Foundation
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Missionswerk Hilft

Ort der Ho昀昀nung  
in Zeiten des Krieges
Unser 56. Kindergarten ist erö�net

Wie gern hätten wir auch diesmal die 
Einweihung des neuen Kindergartens 
miterlebt! Auf unseren Israelreisen ist 
das immer eins der Highlights. Die neu-
en, bunten Räume endlich mit eigenen 
Augen zu sehen und uns vorzustellen, 
wie die fröhlichen Kinder hier nun je-
den Tag lernen und spielen und sich zu 
gesunden Persönlichkeiten entwickeln, 
ist jedes Mal wieder bewegend. 

Wegen des Krieges in Israel 
mussten wir unsere Reise im Herbst 
absagen – eröffnet wurde der Kin-
dergarten natürlich trotzdem. Längst 
haben die Kinder ihren neuen Ort er-
obert. Sie sind es auch, denen in diesen 
für Israel schweren Zeiten besondere 
Aufmerksamkeit gilt. Denn die Kinder 

werden in den kommenden Jahren 
und Jahrzehnten Israel gestalten. Der 
Leiter der Jerusalem Foundation hat es 
bei der Eröffnung des Kindergartens so 
formuliert: „Unsere große Hoffnung, 
gerade in Zeiten wie diesen, ist die zu-
künftige Generation. Ihr seht [auf den 
Bildern] die lieben Kinder, wie sie über 
Frieden und über Hoffnung singen. Mit 
Ihrer Hilfe hoffen wir, dass wir bessere 
Zeiten als heute erleben. Vielen Dank 
im Namen aller Kinder Jerusalems!“

Dem Dank schließen auch wir uns 
an – und wünschen uns sehr, in diesem 
Herbst den 57. Kindergarten zu eröff-
nen. Die Vorarbeiten für die Sanierung 
laufen schon. Mehr dazu in einem der 
nächsten Magazine.

VIDEO ANSCHAUEN

Einen kurzen Film zur Einweihung findest du hier: 
missionswerk.de/kindergarten56 

12
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DANK
des Jerusalemer Bürgermeisters Moshe Lion an alle, 
die die Sanierung unseres 56. Kindergartens mit 
unterstützt haben

Lieber Herr Daniel Müller und  

liebe Frau Isolde Müller,  

liebe Freunde aus Deutschland.

Ich erinnere mich noch gut an Ihren Besuch in Jerusalem vor einem Jahr und vor zwei 

Jahren. Sie sind immer mit uns, Sie sind unsere Freunde!

Nach der Einweihung des schönen Kindergartens im Stadtteil Kiryat Yuval wollten 

wir uns bei der Einweihung des neuen Kindergartens im Stadtteil Pisgat Ze'ev in tiefer 

Freundschaft erneut die Hand reichen.

Aber dieses Jahr ist aufgrund des Krieges, in welchem sich nun Israel befindet, alles 

anders. Seit dem 7. Oktober sind Sie zwar nicht physisch mit uns, aber Sie sind mit uns 

mit Ihrer Unterstützung und mit Ihrer Liebe zum Staat Israel und zu Jerusalem. 

Besonders in diesem Jahr fühlen wir uns im ganzen Land Israel und besonders in 

Jerusalem verpflichtet, den Kindern ein Lächeln ins Gesicht zu zaubern. Und dies 

gelingt durch Ihre und durch die Hilfe Ihrer Freunde.

Ich möchte dir, Daniel, und all deinen Freunden von ganzem Herzen für die 

Renovierung des neuen Kindergartens danken.

Dies ist bereits der 56. Kindergarten, der in Zusammenarbeit mit großzügigen Spendern 

aus Deutschland und der Schweiz in Jerusalem renoviert werden konnte. Das machen 

Sie seit Jahrzehnten in Ihrer besonderen und bescheidenen Art. Und jedes Jahr kommt 

ein neuer Kindergarten hinzu.

Sie haben niemals Ihre Liebe und Unterstützung für Jerusalem aufgegeben: nicht 

in Zeiten der Pandemie, nicht in Zeiten des Krieges. Zu jeder Stunde stehen Sie den 

Kindern Jerusalems zur Seite.

In meinem Namen und im Namen der Kinder und der Bewohner Jerusalems danke ich 

Ihnen für Ihre große Liebe für die nächste Generation Jerusalems.

Ich hoffe und freue mich darauf, Sie so bald wie möglich wieder in Jerusalem zu 

begrüßen.

Ich schließe mit einem Zitat aus den Psalmen (Psalm 137): Sollte ich dich je vergessen, 

Jerusalem, dann versage meine Rechte! Kleben soll meine Zunge mir am Gaumen, so ich dein 

nicht gedenke, so ich dich, Jerusalem, nicht erhebe auf den Gipfel meiner Freude.

Nächstes Jahr in Jerusalem!

Moshe Lion
Bürgermeister von Jerusalem

Missionswerk Hilft
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Missionswerk Aktuell

Manchmal genügen schon ein paar Gedanken, einige wenige Zeilen, um unserem 
Tag eine hoffnungsvolle Note zu verleihen. Mit unserer wöchentlichen E-Mail 
wollen wir dich für deinen Alltag stärken und deine Gedanken ausrichten auf 
den, der unser Trost und unsere Hilfe ist. Melde dich ganz einfach für unsere 
Ermutigung der Woche an unter: missionswerk.de/ermutigung

Ermutigung für dich
Montags in deinem E-Mail-Postfach

Eure Zuschriften
Vielen Dank für eure Briefe, E-Mails und 
alle Kommentare in den sozialen Medien. 
Wir lesen alles sorgfältig und freuen uns 
über eure Rückmeldungen an:  
info@missionswerk.de

Ich wachte in der Nacht auf. Der CD-Player lief, ob-

wohl ich ihn nicht eingeschaltet hatte. Ich hatte keine 

Furcht, denn als Erstes vernahm ich die Stimme von 

Isolde bei den Heilungstagen 2023. Sie sagte: „Wenn 

wir nicht vergeben, dann binden wir uns an die Per-

son, weil wir sie nicht loslassen ...“ Das war alles für 

mich. Der Herr führte mich zur Klarheit und ich legte 

die Schuldfrage ans Kreuz. Das war so umfassend 

und ich war so baff über Gott. In der darauffolgenden 

Nacht geschah dasselbe noch einmal. Seither blieb es 

ruhig. Ich war danach frei für eine Weichenstellung. 

Welch starker Erweis der Liebe und Gegenwart Gottes. 

Er sieht und hört uns! Claudia A. 

Ganz großen Dank für euren Dienst durch das Fern-

sehen, im Magazin und den Briefen – eine wichtige 

Ermutigung. Christa H.

Sie haben mir eine große Freude mit Ihrem Brief ge-

macht. Er war von Gott inspiriert, das durfte ich ganz 

stark spüren. Mir geht es viel besser. Ich kann wieder 

laufen, ein bisschen muss es noch werden, aber ich bin 

sicher, es wird geschehen, weil ich an die Erfüllung des 

Wortes Gottes glaube. Rosemarie N.

Zum ersten Mal halte ich das Magazin „Freude am Le-

ben“ in meinen Händen. Ich finde es sehr ermutigend. 

Acht Jahre war ich alleinerziehend mit drei Kindern. 

Es war oft schwer. Ich hielt mich an die Zusage Gottes, 

dass es nicht gut ist, wenn der Mensch alleine sei, und 

ich bat ihn um einen Mann. Im Glauben kaufte ich mir 

ein weißes Leinenkleid. Im letzten Jahr ist ein großes 

Wunder geschehen. Gott hat mir einen wundervollen 

Mann geschenkt. Ich bin Gott so unendlich dankbar 

und glücklich. Daniela P. 

1988 habe ich euch kennengelernt und mein Leben Je-

sus gegeben. Bei meiner ersten Israelreise 1992 wurde 

ich im Jordan getauft. 2016 war meine zweite Israel-

reise. Ich erlebte Heilung meiner Augen. Mein Sohn 

wurde von Krebs geheilt. Ich erlebte die Versöhnung 

meiner Familie nach zehn Jahren und vieles mehr. Ich 

schätze die sofortige Gebetsunterstützung in eurem 

Team, die großartige Leitung der Israelreisen, die Rück-

antworten, Trost und das Magazin ebenso wie die Ge-

burtstagsgemälde mit geisterfülltem Brief. Herzlichen 

Dank und Gottes reichsten Segen. Elfriede K. 

Danke für eure Gebetsunterstützung und für das Ma-

gazin „Freude am Leben“. Ich hatte Anfang Juni eine 

Augen-OP (Grauer Star). Jetzt ist alles in Ordnung. Ich 

bin glücklich, dass ich wieder richtig lesen kann. Die 

Aufmunterung durch die Magazine Juli und August 

haben mir sehr geholfen. Mein großer Dank gilt dem 

Herrn, der euch die gute Arbeit machen lässt. Sigrid T.

Danke
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Israel-
Rundreise  
mit Daniel und Isolde Müller

Die Rundreise führt uns an biblische Orte und durch 

reizvolle Landschaften. Wir kommen im wunderschön 

gelegenen Kibbuzhotel am See Genezareth unter und 

genießen erholsame Stunden, Andachten, Austausch 

und Gemeinschaft.

10. - 19. September 2024
Pauschalpreis ab 3.005,– € pro Person im DZ

Jetzt ganz einfach online anmelden! Alle Details und 
Reisebedingungen sind auf unserer Webseite zu finden: 

missionswerk.de/israel24

Fragen zur Reise? Telefon: (+49) 01761 / 952 30 32

»Gott als  
Gastgeber  
erleben!«

Ein Reiseteilnehmer

Magazin bestellen

Wir senden dir „Freude am Leben“  

gerne kostenlos zu. Wenn du noch  

kein regelmäßiger Empfänger bist, 

bestelle dein Exemplar unter:

missionswerk.de/magazin

Oder sende uns deine Postadresse an: 

Missionswerk Karlsruhe,  

Postfach 10 02 63, 76232 Karlsruhe

Wer wir sind

Das Missionswerk Karlsruhe ist eine

überkonfessionelle christliche Kirche

und eine soziale Stiftung unter der

Leitung von Daniel und Isolde Müller.

Was wir tun
Wir möchten Menschen im Glauben 

ermutigen und ihnen in Sorge und Not 

helfen. Das tun wir in persönlichen 

Gesprächen, aber auch in unseren TV-

Sendungen, in Veranstaltungen vor Ort 

und unterwegs und in unseren sozialen 

Projekten in Israel, Indien und Südafrika. 

Unseren Auftrag leben wir mithilfe von 

Spenden.

Wie wir beten
Wir bringen die Nöte von Menschen, 

unser Land und unsere Arbeit zu Gott, 

dem nichts unmöglich ist. Gerne beten 

wir auch für deine Anliegen – melde 

dich bei uns! 

Wo wir anbeten
Jeden Sonntag feiern wir um 10 Uhr

in unserer Christus-Kathedrale Gottes-

dienst. Komm uns besuchen, verfolge 

unseren Livestream im Internet oder 

höre unsere Live-Übertragung am 

Telefon: 01801 / 77 71 23
(der Telefonanbieter berechnet 0,039 € pro Minute,  

das Missionswerk ist nicht beteiligt).

 

 
Keßlerstr. 2-12 · 76185 Karlsruhe
Telefon:  0800 / 240 44 70  
E-Mail:  info@missionswerk.de 
Internet: missionswerk.de
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Wir haben die Israel-Rundreise für September 2024 geplant und 
auch schon alles reserviert. Wir glauben, beten und hoffen, dass wir 
diese Reise durchführen können. Sollte dies jedoch wie im letzten 
Jahr wegen Sicherheitsfragen nicht möglich sein, werden wir die 
Reise absagen. In diesem Fall bekommen alle, die ihre Teilnahme 
gebucht haben, ihr Geld zurück. 

Missionswerk Reisen



EIN TAG AM HERZEN GOTTES

Mein Gott ist größer!
Karfreitag, 29.03.2024 | 13 - 20 Uhr 

Erlebe mit uns Gottes Gegenwart an einem abwechslungsreichen Tag:  

Mit viel Lobpreis, in inspirierenden Impulsen, Gebetszeiten und besonderen 

Highlights nehmen wir uns Zeit, um Gott zu begegnen. Lass dich von 

seinem Wirken bewegen und entdecke zusammen mit anderen die 

verändernde Kraft des Gebets.

Wir laden dich herzlich ein, in der besonderen Atmosphäre vor Ort dabei 

zu sein. Für alle, die nicht persönlich teilnehmen können, wird es einen 

Livestream geben.

missionswerk.de/gebetserlebnistag

Die kostenlose Anmeldung  
und alle Infos findest du unter:


